Sonnabend den 31. Januar 1835. ee 


Das Ruſſenlager vor Narwa. 


Ein finfterer Nachthimmel lag über der Schwe⸗ 
denſtadt Narwa, der kalte Novemberwind peitſchte 
ein dichtes Schneegeſtoͤber, vermengt mit Schloßen, 
uͤber die Ebene von Kompenholm, wo in weiter 
Ferne bis Joala das ruſſiſche Lager ſich ausbreitete, 
Zelt an Zelt, getrennt durch 9 Fuß breite Graͤben 
von der Stadt. Eine dumpfe tiefe Stille huͤllte die 
unabſehbare Zeltreihe ein, nur von dem Ruf der 

Wachen unterbrochen, die, eingehuͤllt in ihre Maͤn⸗ 
tel, von den verſchiedenen Standpunkten, Waͤllen 
und Batterieen herab ihre Stimme ertoͤnen ließen. 
Hier und da flammte ein helles Licht durch den 
Nebel, und verkuͤndete eine Geſellſchaft Offiziere 
oder Soldaten, die noch ſpaͤt bei der Karte und dem 
Becher die Schauer der oͤden Nacht am geſelligen 
Feuer verſcheuchten. Oben von der Anhoͤhe, wo 
das Hauptquartier Golowins war, klangen einzelne 
Floͤten⸗Akkorde heruͤber von den Lippen Duͤpons, 


der, dem kriegeriſchen Freunde ins Lager folgend, 
die muͤßige Weile deſſelben durch ſeine reizenden 55 
Phantaſieen verkuͤrzte. Mit der Floͤte des zarten 
Dichters im grellſten Kontraſte, beleuchtete das 
Zeltfeuer rund umher die doppelten Reihen gigantie 
ſcher Moͤrſer und Vierundzwanzigpfunder, die den 
wichtigſten Platz des Lagers umſtanden. ö 
Auf dem ſchmalen Pfade der untern Batterie, 


zwiſchen Palliſaden und ſpaniſchen Reitern, draͤngte 


ſich, oͤfters gehindert im Fortſchreiten durch die 
Enge des Weges und das ungeſtuͤme Wetter, eine 
Portechaiſe hindurch, gefolgt von drei Maͤnnern, 
die, tief vermummt in ihre blauen flatternden Maͤn⸗ 
tel, den Hut ins Geſicht gedrückt, den Trägern vor⸗ 
anſchritten, und nur von Zeit zu Zeit ihre Stimme 
ertoͤnen ließen, um den fragenden Wachen kurze 
und verdrießliche Antworten zu geben. Ihr Weg 
lenkte fie mit einer beſchwerlichen Krͤmmung auf 
den Abhang der zweiten Batterie; als dieſer muͤh⸗ 


ſam erreicht war, ſchien ein einſames Licht den 


Wanderern entgegen, und bezeichnete ein wirthli⸗ 
ches Dach in der Naͤhe. Dieſe Erſcheinung war 
bei der immer zunehmenden Wuth des Wetters zu 
reizend, als daß ſie die Reiſenden nicht haͤtte an⸗ 
locken ſollen. Der erſte der Verhuͤllten hielt die 
Traͤger an, und oͤffnete die Thuͤre der Portechaiſe. 
Nachdem er einige Worte hineingeſprochen hatte, 
erklang eine weibliche Stimme: Wenn es Ihnen 


gut duͤnkt, Oheim, fo wollen wir in jenem Haufe 


abſteigen, obgleich ich fuͤr meine Perſon der Erho⸗ 
lung nicht bedarf. 
Der kleine Zug ſetzte ſich BR in Bewegung, 


über den Haufen zu rennen. Er machte Anſtal⸗ 
ten, die Drohung auszufuͤhren, trotz der Bitte der 
Dame in der Portechaiſe, die das unheimliche Haus 
und ſeine noch unheimlichere Bewohnerin mehr 
ſcheute, als die Wuth des Wetters. — Indeſſen 
wuchs der Tumult im Haufe, man hörte Geraͤth⸗ 
ſchaften fallen, dann einen Schluͤſſelbund klirren, 
und endlich ward die Thuͤre geoͤffnet. Mit einem 
Stuͤmpfchen Licht in der zerbrochnen Laterne, Teuch- 
tete das ungaſtliche Muͤtterchen heraus in die grau⸗ 


ſig tobende Nacht, um die Gaͤſte in Augenſchein zu 


und naͤherte ſich jetzt dem einſamen Hauſe am Ende 


der Zeltreihe. Kaum aber droͤhnte der erſte Schlag 
an die verſchloſſene Thuͤre, als auch wie mit einem 
Zauberſchlage der Lichtſchein verſchwand, und Alles 
auf wiederholtes Klopfen ſtumm und öde blieb. — 
Tod und Teufel! heraus, alte Hexe, donnerte der 
zweite Verhuͤllte, und klirrte mit dem durchnaͤßten 
Fauſthandſchuh ans niedrige Fenſter. Nach einer 
Pauſe nahte ſich dieſem ein Kopf, oͤffnete es ein 
wenig, und zankte mit einer alten Weiberſtimme: 
Das Marketenderzelt iſt weiter rechts; macht Euch 
dahin auf den Weg, hier iſt keine Herberge! — 
Das wiſſen wir ſelbſt, Alte! rief der Erſte im wil⸗ 
den Ton; doch willſt Du ein blankes Silberſtuͤck 
verdienen, ſo oͤffne ſchnell, und laß uns nicht hier 
erfrieren! — Der Kopf zog ſich zuruck, kam aber 
nach einer abermaligen Pauſe wieder, und erklaͤrte 
beſtimmter als zuerſt, daß niemand eingelaſſen wer⸗ 
den koͤnne; dabei vernahm man innen ein Gefluͤſter 


mich denn nicht? 


nehmen, welche ſich ihr ſo ungelegen und gebieteriſch 
aufdraͤngten. Huhu! murmelte ſie, in ſolcher 
Nacht reifen; der liebe Gott ſchuͤtze mich; das find 
wohl gar Ueberläufer oder noch Schlimmere. — 
Schweig, Mutter! rief der Offizier, kennſt Du 
Marſch Rh mache, daß wir 
hineinkommen! 

Mit dieſen Worten leitete er die Dame aus der 
Portechaiſe, die beiden andern Begleiter folgten, 
und bald vereinigte ein einfacher Tiſch die kleine 
reiſende Geſellſchaft im Wohnzimmer der Hütte, 
Dieſes enthielt nach Sitte der ruſſiſchen aͤrmern 
Haͤuſer den ganzen Reichthum an Hausrath und 
Kleidung der Wirthin, der, ſammt den, fuͤr den 
Winter eingekauften Vorraͤthen an Viktualien und 
dem Kuͤchengeraͤthe, theils in niedrigen Wand: 
ſchraͤnken, theils an der Decke, an den Waͤnden 
und auf dem Fußboden zuſammenlag und hing. 


Der gewoͤhnliche breite, weit in die Stube hinein 


gebaute ruſſiſche Ofen, der ſtete Tummelplatz und 


mehrerer Stimmen. — So werde ich die Thuͤre 


ſprengen! rief der Offizier, den der ploͤtzlich herab⸗ 
gefallene Mantel als ſolchen bekundete; wir müffen 
hinein, und gaͤlte es auch, Deine ganze alte Baracke 


die Lagerſtaͤtte für Jung und Alt, hatte hier einem 


deutſchen Kachelofen Platz gemacht, auf dem in 
traulicher Vereinigung der Spinnrocken und die 
Branntweinflaſche der Wirthin prangten. Sie 


ſelbſt ſchien erſt ihren Beſuch vollkommen zu wuͤrdi⸗ 
gen und zu erkennen, nachdem ſie zwei magere Ker⸗ 
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zen hervorgeholt und angezündet hatte. — Ach, ſeyd 


Ihr es, Herr General? Nun, die Mutter Gottes 
ſey gelobt! Und Ihr, geſtrenger Herr Herzog? 
Du lieber Himmel, wer haͤtte das gedacht, ſo hohe 
Ehre meiner niedern Huͤtte! — Die Zuͤge der Alten 
druͤckten bei dieſer Erkennung, trotz der Freude, die 
ſie in ihr Geſicht und den Ton ihrer Stimme legen 
wollte, und trotz der tauſendfachen demuͤthigen Ent⸗ 
aſchuldigungen, welche fie vorbrachte, dennoch Furcht, 
Unruhe und Verdruß aus. Sie trippelte wieder⸗ 
holt im Gemach umher, und mancher ſcheue Seiten⸗ 
blick in den oder jenen Winkel entging den Gaͤſten 
nicht, beſonders der Dame, die mit den Zeichen 
innerer geſpannter Unruhe die Stube mufterte, — 
Weißt Du noch, wie oft ich bei Dir einſprach, Alte, 
als Du noch das Haͤuschen auf der Haide hatteſt? 
begann der General, als das einfache Mahl aufge: 
tragen war; damals lebte Dein Mann noch, der 
Fiſcher Andree. — J freilich weiß ich das noch, 
entgegnete die Gefragte. — Du haſt Dich aber 
nicht verbeſſert, fuhr der Offizier fort; des alten 
Andrees Fiſche trugen goldne Eier! — Das kann 
ich eben nicht behaupten; der alte Andree, Gott 
hab' ihn ſelig, hat mich ins Elend gebracht. Wer 
hieß ihn eine Schwedin heirathen. Nun, da er 
todt iſt, gehoͤre ich Keinem an, denn die Meinen 
wollen mich nicht mehr erkennen, und von meines 
Mannes Freundſchaft erſtand ich mit Muͤhe und 
Koſten dieſes elende Haͤuschen. Glaubte ich doch 
nicht, daß die Ruſſen mir ſobald nachziehen wuͤr⸗ 
den! — Du biſt eine Schwedin? fragte der Her⸗ 
zog, die Alte naͤher fixirendz mache nicht, daß ſich 
Spuͤrhunde bei Dir verſtecken; fände ſich einer, fo 


wäre jeder Baumaſt ſicherer, als Deine Gurgel.— 
Behuͤte Gott! ich bin eine Ruſſin, ſo gut wie nur 


eine in der Zaarenſtadt, und mein taͤglich Gebeth 


iſt: Sieg den ruſſiſchen Waffen. — Mich duͤnkt, 
Du hatteſt ja auch eine Tochter, fuhr der General 
fort; iſt fie ſchon verheirathet? — Nein, beim hei⸗ 
ligen Januarius! wer ſollte dis arme Dirne in die⸗ 
ſen boͤſen Zeiten nehmen; auch koͤnnte ich ſie jetzt 
ſchwerlich miſſen. — Da haſt Du ſie alſo wohl 
fortgeſchickt, wegen der Spuͤrhunde anderer Gat⸗ 
tung? — Spuͤrhunde? wiederholte die Alte auf; 
gebracht; wofuͤr haltet Ihr mich? Ich ſage Euch: 
kein Ueberlaͤufer hat ſich bis an meine Schwelle ver⸗ 
irrt, und die alte Marſa iſt fuͤr ehrlich bekannt bei 
Jedem, der nur einmal einen Krug fehwebifches - 
Bier bei ihr getrunken hat. — Nun, nun, ich glaube 
Dir, laͤchelte der General; geh', geh', N 
Tochter her. 

Die Alte oͤffnete die Thuͤre nach 9 und 
herein trat das Maͤdchen. Den ſchlanken Wuchs 


der Dirne hob noch die gefaͤllige ruſſiſche Tracht; 


das kaſtanienbraune Haar, welches ein geſundes 
huͤbſches Geſichtchen, in dem ein Paar dunkelgluͤ⸗ 
hende Augen leuchteten, umſchatteten, ſank in zwei 


“ ſchweren Flechten den vollen weißen Nacken herab, 
und endigte in zwei purpurrothen Schleifen. — 


Die Mutter zog die Schuͤchterne naͤher, und indem 
ſie ihr die Anweſenden ehrerbietig bewillkommnen i 
hieß, klopfte fie ſorgſam den Schnee ab, der auf 

dem Halstuch und dem Mieder der Kleinen lag. — 


Was hat ſie draußen gemacht? fragte die junge 


Dame. — Nichts als Kummer und Furcht, hohe 
Frau, entgegnete die Mutter; ſie iſt von den vielen 


Soldaten, Kanonen und Bajonnetten ganz ſchuͤch⸗ 


tern gemacht; da verſah ſie ſich auch nichts Gutes 


von Eurem Beſuch, und das dumme Ding rannte 
vor die Thuͤre. — Das kommt mir doch ſeltſam 
vor, entgegnete die Dame, und der General koſ'te 
dem zitternden Maͤdchen um das volle Kinn, ihr 
verſichernd, daß alle Soldaten, Kanonen und 
Bajonnette der Welt gegen ein ſo huͤbſches Kind 
nichts Böfes im Sinne hätten. — Nur nicht furcht⸗ 
ſam, Alonna, rief die Alte mit beſonderem Aus⸗ 
druck; die Herren werden hier ganz beſtimmt nichts 
Uebles thun! Damit fuͤhrte ſie das Maͤdchen zum 
Spinnrocken, der im Winkel ſtand, und ſchnell und 
leiſe ihr einige Worte ins Ohr fluͤſternd, festen ſich 
Beide vor einen ziemlich großen Kaſten, der an der 
einen Wand der Stube lehnte, die, wie es ſchien, 
keinen Ausgang als den nach außen hatte. 
(Die Fortſetzung folgt), 


$ 8 * 
Abr e. 

Eine Schauſpielerin in London ſpielte einſt die 
Rolle der Lady Anna in der Tragoͤdie: Richard III. 
Bei der Stelle: „Ach, wann werd' ich ein wenig 
Ruhe finden?“ die ſie mit Pathos wiederholte, rief 
eine Stimme aus dem Parterre: Niemals, wenn 
Ihr mir nicht die 30 Schilling bezahlt, welche ich 
von Euch zu fordern habe! 8 


* * 


* 

Zur geit der franzoͤſiſchen Revolution verlangten 
die Machthaber von Jedem den vierten Theil ſeines 
Vermoͤgens als eine patriotiſche Beiſteuer, und es 
wurde dieſe Beiſteuer exekutiviſch beigetrieben. Zu 
einem Buͤrger in Paris kam deshalb ein Exekutor, 
um ihn an Zahlung zu erinnern. „Mein Herr!“ 
ſagte der Buͤrger, indem er auf ſeine Frau zeigte, 
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noch hoͤher liegt. 


„ich will gern ein Uebriges thun, ich geb' Ihnen 


meine Haͤlfte.“ 


* * 


In dem Rieſengebirge iſt am 22. und 23. Dezbr. 
ein ſo tiefer Schnee gefallen, daß er 8 Fuß hoch und 
In der Chriſtnacht hatte man 
dort ein Gewitter mit Donner und Blitz, und am 
28. deſſelben Monats einen ungemein hohen Baro⸗ 
meterſtand. Der Waſſermangel hinderte den Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbsverkehr, auch mit dem Leinwand⸗ 
handel ging es nicht beſonders. — In Neapel iſt 
es ſo kalt, daß ſich Alles in Maͤntel huͤllt, und Ein⸗ 
heimiſche und Fremde uͤber dieſe Witterung klagen. 
Alle umliegende Berge ſind mit Schnee bedeckt. 


Räthſel. 


Ein Kind der Gottheit, wall' ich auf der Erde. 
Geprieſen zwar von jedermann, N 

Mach' ich oft dem Beſchwerde, 

Der meinem Dienſt ſich weihen kann; 

Doch meiner Huld ſich ſtets bewußt, 

Fuͤll' ich mit Wonne feine Bruft. 


Auflöfung des Sylben⸗Raͤthſels im vorigen Stuck: 
Erasmus. 


8 i 
1 


Amtliche und Privat Anzeigen, 


Bekanntmachung. 

Wenn gleich nach $, 93. der hieſigen Feuerloͤſch⸗ 
ordnung jeder Pferdebeſitzer, welcher zuerſt das 
Sturmzeichen wegen einem Feuer auf dem Lande 
vernimmt, verpflichtet iſt, ſeine Pferde unge⸗ 
ſaͤumt an eine der am Niederthor und am-Nieder⸗ 
ſchlage ſtehenden ſogenannten Landſpritzen anſpan⸗ 
nen, und dieſe dem Brandplatze zufuͤhren zu laſſen, 
ſo wird dennoch gegen dieſe Beſtimmung vielfach 
verſtoßen, obwohl noch außerdem bekannt iſt, daß 
pro Pferd und Meile eine Verguͤtigung von 15 Sgr. 
aus der Feuerſocietaͤts-Kaſſe gezahlt wird. 

Indem wir daher auf den $. 93. der Feuerloͤſch⸗ 
ordnung wiederholt verweiſen, werden wir bei kuͤnf⸗ 
tigen derartigen Fallen, — — 


namentlich diejenigen Pferdebeſitzer unnach⸗ 
ſichtlich in Ein bis 5 Rthlr. Strafe nehmen, 


87. 


welche insbeſondere nicht einmal auf ergan⸗ 


gene Aufforderung ihre zu Haufe befindlichen 
Pferde zur Beſpannung einer der Landſpritzen 
geſtellen moͤgen. Dagegen ſetzen wir von 
nun an hierdurch feſt, daß derjenige Kutſcher, 
welcher zuerſt Pferde zur Fortſchaffung einer 
der Landſpritzen bei einem auf dem Lande ent⸗ 
ſtandenen Feuer geſtellt, eine Belohnung von 
1 Rthlr., der zweite eine dergleichen von 
15 Sgr., und der dritte von 10 Sgr. aus 
der Feuerſocietaͤts-Kaſſe erhalten ſoll. 
Die Herren Bezirksvorſteher werden angewie⸗ 
ſen, dies in Ihren Bezirken zur Kenntniß der Be⸗ 
theiligten zu bringen. 
Gruͤnberg den 27. Januar 1835. 
Der Magiſtrat. 


Subhaftations = Patent; 
Die Tuchmacher Karl Richter'ſchen Weingaͤrten: 
1) No. 1944., Marſchfeld, taxirt 141 Rthlr. 
20 Sgr., worauf erſt 70 Rthlr., 2 
2) No. 606. a., Schloiner Straße, taxirt 
239 Rthlr. 15 Sgr., worauf 120 Rthlr., 
3) No. 729., Erlbuſch, taxirt 110 Rthlr. 13 Sgr., 
worauf 61 Rthlr., 
4) No. 930., Lanſitzer Straße, taxirt 104 Rthlr. 
10 Sgr., worauf erſt 81 Rthlr. geboten worden, 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation in 
Termino den 7. Februar d. J., Vormittags um 
11 Uhr, auf dem Land- und Stadt: Gericht öffent: 
lich an die Meiſtbietenden verkauft werden. 
Grünberg den 27. Januar 1835. 
Koͤnigl. Land- und Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Aufſtellung und der Abbruch der Sahr: 
markts⸗Buden ſoll in termino Dienſtag den 
Sten Februar c. Vormittags 11 Uhr auf 
dem Rathhauſe anderweitig von uns in Entre⸗ 
priſe gegeben werden, weshalb wir Entrepriſeluſtige 
zu dieſem Termine einladen. 

Grünberg den 26. Januar 1835. 
8 Der Magiſtrat. 


— * 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Kaͤmmerei-Pertinenzien ſollen in 
termino Dienſtag den Zten Februar c. 
Vormittags 10 Uhr auf dem Rathhauſe 


anderweitig von uns verpachtet werden: 


1) Die Wochenmarktrechtsgefaͤlle. 
2) Das Meßviertelgeld. 
3) Der Weinkeller unter dem Rathhauſe. 
4) Die erſte Remiſe an der Reitbahn. 
5) Die zweite Remiſe daſelbſt. 
6) Die Benutzung der Oberfläche des Kommunal: 
kiesberges an der Lawaldauer Straße. 
Pachtluſtige laden wir hierzu mit dem Bemerken 
ein, daß die Bedingungen vorher in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen ſind. 
Grünberg den 26. Januar 1835, : 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 5 

Zur Verdingung der Anfuhr einer Quantität 
kieferner und eichner Schneidehoͤlzer aus dem Kaͤm⸗ 
merei⸗Forſte auf den ſtaͤdtiſchen Bauhof, haben wir 
einen Termin Dienſtag den 3. Februar 6. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, 
wozu wir Unternehmungsluſtige einladen. Die 
Quantität der Hölzer und die Abfuhroͤrter koͤnnen 
in unſrer Regiſtratur in Erfahrung gebracht werden. 
Grünberg den 26. Januar 1836565. 

Der Magiſtrat. 


Dankſa gung. 


Der verehrlichen Geſellſchaft, welche am 22. d. M. | Be 


im hieſigen Schießhaus-Lokale unſere Armenkaſſe 
mit einem Geſchenk von 3 Rthlr. 25 Sgr. guͤtigſt 


bedachte, ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten 


Dank. 
‚Grünberg den 24. Januar 1835, 
Der Magiſtrat. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung in 
No. 2. dieſes Blattes ſind wir ſo frei, die beabſich⸗ 
tigte Gründung eines Fonds zur Unterſtuͤtzung 
armer ehelicher Woͤchnerinnen, die durch ein glaub⸗ 
wuͤrdiges Zeugniß ihres ſittlichen Wandels ſich aus⸗ 
weiſen koͤnnen, zur guͤtigen Theilnahme hierdurch 
zu empfehlen. RT, 

Es haben bereits mehrere mildthätige Frauen 
durch die Zuſicherung eines Beitrags von ½ Sgr. 


wöchentlich, andere Edle durch ein Geſchenk, ſich 
dieſem Unternehmen mit liebevoller Bereitwilligkeit 
angeſchloſſen. Der unterzeichnete Vorſtand wird 
ferner gern und dankbar jede, auch die kleinſte Gabe 
annehmen, darum moͤge Keiner ſich abhalten laſſen, 
das unbedeutend Scheinende zu geben, denn aus 
vereinten Kraͤften, wie die Beiſpiele aller Zeiten es 
lehren, kann auch hier uns das Größere hervorge⸗ 
hen. Die geringe Gabe, die, einzeln vertheilt, 
faſt nutzlos bleibt, die Keinem zu geben ſchwer faͤllt, 
die nirgend vermißt wird, kann, zum Ganzen ge⸗ 
fügt, in der Hütte der Armuth manche Thraͤne des 
Kummers trocknen, manche brennende Lippe netzen, 
und dringender Noth in den Tagen wehren, wo bei 
dem redlichſten Willen Arbeit und Erwerb unmoͤg⸗ 
lich iſt. 


Freudig hoffen wir daher, zu dieſem Werke der 


Naͤchſtenliebe insbeſondere die fühlenden Mutter: 
herzen zu gewinnen, welche nach Stunden der Angſt 
und Gefahr, mit warmem Danke gegen Gott, zu⸗ 
gleich das beſſere Geſchick geprieſen; ihnen, wie 
allen edlen Gebern, wird das Bewußtſeyn des wah⸗ 

ren Wohlthuns, was dem Herzen des Menſchen⸗ 


freundes ſo uͤberſchwengliche Freude gewährt, den 


reichſten Lohn geben. 
Gruͤnberg den 29. Januar 1835. 


Vorſtand des Frauen = Vereins. 


(Offene Stelle. ) 


1 Gconomie- Administrator, 
welcher durch gute Empfehlungen über seine 


Moralität und Zuverlässigkeit nachzuweisen 


vermag, dals derselbe die Verwaltung bedeu- 
tender Güter selbstständig zu leiten im Stande 
ist, kann eine sehr vortheilhafte, mit hohem 
Gehalte verbundene Stelle nn, durch 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstralse 47. 


Ganz vorzuͤglich ſchoͤnen geraͤuch. Rheinlachs u. 
Neunaugen, friſch. Aſtrach. Caviar, große Rügenw. 
Gänfebrüfte, Limburger und Schweizerkaͤſe, neue 
Hol. Heringe u. Sardellen empfing u. empfehle, 
Im Laufe k. Woche erhalte auch wieder von den 
fo ſchnell vergriffenen, ausgezeichnet ſchoͤnen füßen 
Meffinaer Apfelſienen. 
a Carl Seiffert, Topfmarkt in 3 Bergen. 


Die aͤcht franzoͤſiſche Normal-Glanzwichſe 
von P. J. Duhesme in Bordeaux 
iſt immer in Krauſen zu / Pfund à 5 Sgr. und 
70 Pfunds a 2 ½ Sgr., nebſt Gebrauchsanweiſung, 
in Gruͤnberg nur allein bei Herrn C. F. Eitner 

für daſelbſt und die Umgegend zu erhalten. 
A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 
Haupt-Commiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 
in Bordeaux. 


Beachtenswenkg für Kondition⸗ 
Suchende. i 
Unter ben annehmbarften Bedingungen finden 
jederzeit ein ſchnelles und gutes Unterkommen: 
Handlungskommis von jeder Brange, Apo⸗ 
thekergehuͤlfen, Oekonomie⸗ und Bren⸗ 
nereiverwalter, Gärtner, Jäger, Haus⸗ 
lehrer, Privatfekretaire, Kopiſten, 
Schreiber, 
auch 
Geſellſchafterinnen, Erzieherinnen, 
Wirthſchafterinnen, Haushaͤlterinnen ic. 
durch 
Eduard Zumpt in Berlin, 
Hohenſteinweg No. 6. u. 7. 


Aſtrach. Caviar, geraͤuch. Lachs, Ruͤgenwalder 
Gaͤnſebruͤſte, Braunſchw. Wurſt, feines Provencer⸗ 
Del, Bratheringe, Pommerſche Neunaugen, Lam⸗ 
bertsnuͤſſe, nebſt Traubenroſinen und Schaalman⸗ 
deln, empfing und empfiehlt 

C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


Da ſich noch bedeutende Forderungen in den 
Büchern meines ſeligen Mannes vorgefunden, ſo 
erſuche ich alle Diejenigen, die mir ſchulden, bis 
ſpaͤteſtens zum 5. Februar c. zu berichtigen, widri⸗ 
genfalls ich ſaͤͤmmtliche Forderungen, wegen Regu⸗ 
lirung der Erbſchafts⸗Angelegenheit meiner Kinder, 
dem Stadtgericht übergeben muß. Eben fo bitte 
ich Alle, die noch Forderungen zu haben glauben, 
fie ebenfalls bis zu genannter Zeit einzureichen, 
indem: ich hierdurch erklaͤre, nach der Zeit nichts 
mehr zu bezahlen. 

Gruͤnberg den 29. Januar 1835. 

Die Wittwe des verſtorbenen Muͤtzen⸗ 
Fabrikant Fels. 


Theater > Anzeige fuͤr Gruͤnberg. 
Sonntag den 1. Februar: Staberl als Frei⸗ 
ſchuͤtz, große Fomifthe: Oper in 3 Abtheilungen. 
Montag den 2.: Don Juan, oder: Der ſtei⸗ 
nerne Gaſt, große Oper. 
Dienſtag den 3.: Johann von Paris, große 
Oper in 2 Akten von Boieldieu. 
Mittwoch den 4. kein Theater. 
Donnerſtag den 5.: Oberon, Koͤnig der Elfen, 
große Oper von Weber.“ 
Freitag den 6.: Das Geheimniß, Oper. 

Da der Aufenthalt nur noch von kurzer Dauer 
ſeyn wird, ſo bitte ich recht ſehr ein verehrungs— 
wuͤrdiges Publikum, mir Ihre guͤtige Unterſtuͤtzung 
nicht zu verſagen. 

A. Weiſe. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich das Geſchaͤft 
meines ſeligen Mannes mit einem Gehülfen fort⸗ 
ſetzen werde. Indem ich um recht viele guͤtige Auf⸗ 
traͤge bitte, verſpreche ich die prompteſte und moͤg⸗ 
lichſt billigſte Bedienung. 

m Verw. Theile. 


Vom 30. d. M. ab wohnt beim Herrn Faͤrber 
Hennig auf der breiten Gaſſe 
der Steuer-Inſpektor Böhm. 


(Offene Stelle.) 
Als Gesellschafterin 
kann eine junge gebildete Dame; wenn dieselbe 
in weiblichen Handarbeiten geübt ist, sofort in 
dem Hause eines hohen Staatsbeamten ein recht 
vortheilhaftes Engagement mit 150 bis 200 Rtl. 
Gehalt erhalten, wo dieselbe nur als Mitglied 
der Familie betrachtet werden soll. Näheres 
auf portofreie Anfragen durch 


J. F. L. Grunenthal in Berlin, 


Zimmerstralse 47. 


Eine Parthie Schwedter Rolltaback empfing ich 
in Verkauf, den ich ſowohl in Zentnern wie es 
nen Rollen billig erlaſſen kann. 

Ebenſo empfehle beſte Hall. Flor⸗Staͤrke in 1 
und 2 tr. Faͤſſern wie auch ausgewogen billigſt. 
Carl Seiffert, Topfmarkt in 3 Bergen, 
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Mehrere Sorten engliſche und es Toi⸗ 


letten⸗Seifen vorzuͤglichſter Fabrication, und unter 


ſolchen verſchiedene transpaxente⸗ kosmeliſch bittere 
Mandeln-wohlriechende Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗und 
andere Seifen. Ferner Raſir⸗Seifen, als: Shaving⸗ 
Soap, Savonettes transparentes, letztere in Kugeln, 
auch die den Haarwuchs befoͤrdernde und erhaltende 
beliebte Baͤren-Fett⸗Pomade, und naͤchſtdem Raͤu⸗ 
cherpapier, das, bei leichter Erwaͤrmung uͤber einer 
gelinden Flamme, den lieblichſten Wohlgeruch ver⸗ 
breitet; empfieng und empfiehlt 
Wilhelm Loewe. 


Schneide-Muͤhl⸗ Sägen 
beſter Qualität, fo wie dazu paſſende Feilen zum 
Schaͤrfen derselben, empfing und empfiehlt billigſt 
Fr. Franke. 


Verſchiedene Sorten Perlgraupen, das Pfund 

zu 1¼½, 1 ½ bis 3 Sgr., nebſt Holl. Kaͤſe, . 
und 0 

C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


350 Scheffel Braumalz von vorzuͤglicher Güte 
find zu verkaufen. Wo? wird in der Buchdruckerei 
zu Grünberg nachgewiefen. 


Eine Oberſtube vorn heraus, fuͤr eine einzelne 
Perſon, iſt von Oſtern ab zu vermiethen im Hauſe 
des Schuhmachermeiſters e Sommer 
am Niederthore. 


Wein ⸗Ausſchank bei: 
Karl Hampel hint. Niederſchlage, 34r., 3 for; 8 pf. 
Gottlob Hering in der Mittelgaſſe, 34t, 
Suſanna Sachers, Hospital-Bezirk, 1883 r. 
Pfennig hinter der Burg, 38r., 2 ſgr. 
Langenberger, Sr. 9 1 2 jgr. 8 pf. 
Ar. 


Schuͤtze in der Neuſtadt, 


Baͤcker Schirmer, Nürdegaſſe 33r., 2 for. 8 pf. 
Auguſt Stolpe, Gruͤnbaumbezirk, 857. 2 ſgr. 8 pf. 
Chriſtian Gutſche auf der Burg, 34r., 4 ſgr. 
Wittwe Pietſch in der Todtengaſſe, 38r., 2 for. 
Adolph Winderlich in der Krautgaffe, 34r., 4 ſgr. 
Wilhelm Sommer, Z3r. N 
Gottfried Clemens am Neuthor, 33r., 2 fer. 
Auguſt Wahl am Neuthor, 88 r., 3 gr 
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x Leutloff ein Sohn, Guſtav Albert. 
Krampe ein Sohn, Karl Friedrich Wilhelm. 
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Goͤrcke im Schießhausbezirk, 34r., 4 far. Haniſch geb. Hoffmann daſelbſt. — Tagearbeiter 
Samuel Pilz auf der Obergaſſe, 30r., 3 far. Johann Chriſtian Irmler in Kuͤhnau, mit Igfr. 
Wittwe Fechner in der Todtengaſſe, 34r., 4 (gr. Anna Roſina Lehmann daſelbſt. 8 

Karl Roͤhricht, Lawalder Gaſſe, 34r., 4 far. 8 Geſtorbne. REN 
Karl Hoffmann auf dem Silberberge, 34r., 4 for. Den 22. Januar: Kaufmann Chriſtian Friedrich 


Wittwe Nippe, Lawalder Gaſſe, Rothwein, 2 far. Borch Ehefrau, Henriette Helene geb. Heinzius, 
Balko, 4 ſgr. N 4 45 Jahr 3 Monat, (Unterleibskrankheit). — Ein⸗ 
wohner Gottfried Kowald in Sawade Tochter, Eva 
Eliſabeth, 9 Jahr 6 Monat, (Krämpfe). 


2 > Den 23. Tuchmacher Mſtr. Johann Gottlieb 
Kirchliche Nachrichten. 5 Liebig, 70 Jahr 3 Monat, (Alterſchwaͤche). 
. Seb Den 24. Tuchmacher Mſtr. Jakob Auguſt Man⸗ 


5 = . gelsdorff, 89 Jahr 4 Monat, (Alterſchwaͤche. — 
Den 16. Januar: Schneibergefellen Auguft Perf. Tuchmacher Mftr. Gottlieb Brucke Witwe, 


8 - * 0 
Den 20. Kutſchner Gottfried Jachmann in e e ern 


Den 21. Tuchfabrikant Auguſt Mangelsdorff mund Kurzmann Wittwe, Anna Roſina geb. Herr⸗ 


r : „41 Jahr Tage, (Bruſtfieber). 
ein Sohn, Karl Joſeph. Sa 

; N Den 27. Schmiede⸗Mſtr. Auguſt Stolpe Sohn 

5 b el 5 ' 

F. e e e Friedrich Wilhelm Anton, 13 Tage, (Schlagfluß). 


Den 24. Tuchappreteur Mſtr. Karl Auguſt 


Matthes eine Tochter, Anna Bertha Auguſte Agnes. 


i Getraute. Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Den 28. Januar: Kaufmann Karl Guſtav 5 5 
Matthees in Croſſen, mit Igfr. Karoline Beate Am 4. Sonntage nach Epiphanias. 


Louiſe Sucker. — Kutſchner George Friedrich Tei⸗ Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
chert in Heinersdorf, mit Wittfrau Maria Eliſabeth Nachmittagspredigt: Herr Subrektor Fritze. 


Marktpreiſe zu Grünberg, 
Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 26. Januar 1835. a Preis. Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. I Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 


———— . — ———— —————— 


Waizen ider Scheffel 1 23 9 1133321 10 1 20 — 
Roggen = 1 4 1 2 2 1 — — 
Gerſte, große = a — — — — — _ — — 

„kleine 1 28 — — 27 — — 26 — 
S Pr — 21 5 — 20 9 — 20 — 
. : 1 18: | — 1 16 — 1 14 — 
. a 1 17 6 1 16 3 115 — 
Kartoffeln 5 RE — 19 — >> 18 — 
Heu der Zentner — 20 — — 19 4 — 18 9 
Stroh . das Schock 7 — — 6 15 — 6 — — 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden ſpäteſtens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 3 \ 


— 


